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Naturschutzreferent

GLOBALdenken
Was waren das für Olympische Spiele?
Kunstschnee, zerstörte Böden und Wäl‐
der, Betonprotzbauten, Nachnutzung
nur mit größtem Energieaufwand…
Es ist höchst an der Zeit, ein zukunftsfä‐
higes Konzept für die kommenden
Olympischen Spiele zu entwickeln! Die
Bauruinen von Turin 2006 sind wohl
noch zu wenig Mahnung. Die CIPRA
fordert daher einen Stopp für Olympi‐
sche Spiele in den Alpen!
Und auchwirmüssen uns die Frage stel‐
len, ob bei uns so viele Pisten künstlich
beschneit werden müssen, oder wo man
noch Energie und Ressourcen einsparen
könnte…

Ein Blick auf die weltweite Klimabilanz:
Wir haben 2021 weltweit mehr CO²
ausgestoßen, als jemals zuvor! Der Aus‐
bau der Erneuerbaren deckt nicht ein‐
mal den Stromverbrauchszuwachs ab!
Es sieht nicht gut aus!

In den Garten verirrt hatte sich ein
Tannenhäher auf Haselnusssuche.

LOKALhandeln
Fährst du schon mit dem Rad durch und in
die Stadt? Ich hoffe, jetzt im Frühling viele
radelnde AV-Freunde in Spittal und im
Umland zu treffen! Je mehr fahren, umso
eher geht beim Ausbau von Radwegen etwas
weiter!

ZumThema Radweg durch
die Lieserschlucht
– nun soll doch die Ertlwand gesprengt
und bis zu 15m zurückgesetzt werden,
damit Radweg und Straße daran vorbei‐
geführt werden können. Dafür soll die
Schlucht im Frühjahr 3-4 Monate ge‐
sperrt werden.
� Muss das sein (die Sprengung und
die lange Sperre v.a. für Radfahrer)?

Wanderweg Liesersteig
Höchste Zeit ist es, dass der Liesersteig
saniert und wieder freigegeben wird.
Laut Aussagen des Landesgeologen
wäre das kein großes Problem.

40 Jahre GTI-Treffen sind
genug!
Auch heuer wird es trotz Absage inoffi‐
zielle Treffen geben. Was kann man tun,
um diese anachronistischen, umwelt‐
verpestenden Veranstaltungen endlich
zu stoppen?

Chaletdörfer
Wie angekündigt gibt es dazu jetzt einen
Podcast auf der Homepage des ÖAV
zum Nachhören.

Bei den geplanten Hoteldörfern Hoch‐
rindl und Nassfeld wird überprüft, ob
nicht doch eine UVP notwendig wäre.
Vom Chaletdorf am Goldeck mit ge‐
planten 78 Chalets hört man momentan
verdächtig wenig.
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